
Ein Modellprojekt ist am 27. Juni
2011 in Berlin gestartet: Unter
dem Motto „Saubere Dritte in
der Pflege“ haben sich Zahnärz-
tekammer Berlin, Deutsche Ge-
sellschaft für Alterszahnmedi-
zin und die nach dem Qualitäts-
sicherungskonzept QS-Dental
geprüften Berliner Dentallabore
der Zahntechniker-Innung Ber-
lin-Brandenburg  zusammenge-
schlossen, um auf einen wach-
senden Missstand aufmerksam
zu machen: Einerseits ermög-
lichen fortschreitende Innova-
tionen in der Zahn-, Mund- und
Kieferheilkunde immer mehr
Menschen auch in hohem Alter
und bei eingeschränkten kör-
perlichen bzw. mentalen Fähig-
keiten eine gesunde, ausgewo-
gene Ernährung und auch die
Teilnahme an der Gemeinschaft.
Andererseits stehen aufgrund
struktureller Probleme immer
weniger Mittel und Möglichkei-
ten zur Verfügung für die zahn-/
gesundheitliche Betreuung von
hilfebedürftigen Mitbürgern in
der stationären Pflege. Die Pfle-
gezeiten reichen meist nicht aus,
die Zähne und den Zahnersatz
ausreichend intensiv zu reini-

gen. Eine professionelle Zahn-
und Prothesenreinigung ist, wie
bei den gesunden Menschen,
auch bei Pflegebedürftigen in
regelmäßigen Abständen not-
wendig. Genau dies aber wird
von den bestehenden Strukturen
behindert. Betroffen ist keine
kleine Gruppe der Bevölkerung:
Allein in Berlin leben über 27.000
Menschen in stationären Pflege-
einrichtungen, eine Anzahl so
groß wie die Bevölkerung einer
ganzen Kleinstadt. Bundesweit
sind es über 800.000 –  rund
200.000 Menschen mehr als
Frankfurt am Main Einwohner
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In seinem Urteil vom 29.06.2011
(L 2 SO 5698/10) hat sich das Lan-
dessozialgericht (LSG) Baden-
Württemberg mit der Frage be-
fasst, ob ein Sozialhilfeempfän-
ger einen Anspruch auf Zahlung
von Implantatkosten oder auf
Gewährung eines Darlehens
zum Zwecke der Finanzierung
implantatgestützten Zahnersat-
zes hat, wenn er bei einer fortge-
schrittenen Kieferatrophie völlig
zahnlos ist.

Der Fall

In dem konkreten Fall bean-
tragte ein Sozialhilfeempfänger
bei seiner Krankenkasse die Ver-
sorgung mit vier ersatzweise mit
zwei Implantaten im Unterkiefer
und mit vier Implantaten im
Oberkiefer, wobei die Gesamt-
kosten mit „ca. 2.070,00 Euro bis
ca. 2.560,00 Euro“ beziffert wur-
den. Ausweislich eines eingehol-
ten zahnärztlichen Gutachtens
wurde das Vorliegen einer Aus-
nahmeindikation für eine Im-
plantatversorgung auch bei atro-
phierten zahnlosem Kiefer ver-

neint. Im Widerspruchsbescheid
führte der Sozialhilfeträger u. a.
aus, dass Leistungen der zahn-
ärztlichen Behandlung und einer
Versorgung mit Zahnersatz nur

erbracht würden, wenn kein vor-
rangiger Anspruch gegen eine
gesetzliche Krankenkasse be-
stünde. Wegen der bestehenden
gesetzlichen Krankenversiche-
rung sei der Sozialhilfeempfän-
ger mit einem derartigen An-
spruch ausgeschlossen, wobei
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Saubere Dritte in der Pflege
Ergebnisse des Projektes werden Ende September veröffentlicht.                                                                                                                                        

Anspruch auf Darlehen?  
Sozialhilfeempfänger klagt vor dem Landessozialgericht (LSG)
Baden-Württemberg auf Unterstützung bei Zahnersatzkosten.
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Aktuell

Kompetenz-
entwicklung
Labormitarbeiter aus der
„zweiten Reihe“ richtig ein-
binden.

Wirtschaft
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LS2-Restaura-
tionen
Welche Möglichkeiten das
Gerüstmaterial Lithium-
Disilikat bietet, zeigen ZTM
Björn Maier und Prof. Dr.
Daniel Edelhoff.

Technik 
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Regensburger
Förderpreis ’11
Der renommierte bayeri-
sche Förderpreis für junge
Zahntechniker wurde zum
fünften Mal verliehen.

Service
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Die aktuelle Konjunkturumfrage
des Verbandes Deutscher Zahn-
techniker-Innungen (VDZI) für
das I. Halbjahr des Jahres zeigt
in den Ergebnissen lediglich den
saisonzyklischen Verlauf der
Umsatz- und Beschäftigtenent-
wicklung im Zahntechniker-
Handwerk. Der Umsatzanstieg

in Höhe von acht Prozent vom
I. Quartal zum II. Quartal bildet
den Rahmen der saisonbeding-
ten Erwartungen ab. Das Halb-
jahresergebnis zeigt nur eine
leichte Umsatzverbesserung von
0,7 Prozent. Preisbereinigt stag-
niert damit die Leistungsnach-
frage nach Zahnersatz.

Für das III. Quartal ist urlaubsbe-
dingt mit einem Rückgang des
Umsatzes von etwa zehn Prozent
zu rechnen. Daher erwartet die
absolute Mehrheit der Betriebe
eine Stagnation oder Verschlech-
terung der Auftragslage. 

ZE-Nachfrage stagniert  
Die Leistungsnachfrage nach Zahnersatz stagniert im ersten Halbjahr. 
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